
Mit der Zeit gerelIte fich hierzu Abficht und künftlerirches 
Bewußtrein, und ro wurde der florentinirche palaft ein gewal­
tiges Steinhaus, deITen Eindruck auf Wenigkeit und Mäßig­
keit der einzelnen Elemente beruhte. Jakob Burckhardt. 

Oerchichte der RenaiITance in Italien. 

15. VERWALTUNGSGEBÄUDE DER MAN- Obenauer von 1905, da~ Krematorium von 1906 
NESMANNRöHREN- WERKE IN DÜSSEL- bi~ 1907, d~ Wohnhaus Schroeder in Eppen­
DORf. Die fouveriine Leichtigkeit, mit der Peter haufen von 1908 bi~ 1909 formal hervorgegangen 
Behrem in feiner gegenwiirtigen Schaffemperiode waren. Wieder realifiert fich, allerding~ von einer 
mit den primiiren ltereometrifchen Geltaltung~- bi~her ungeahnten Lebendigkeit durchdrungen, 
faktoren rchaltet und waltet, kann für den tiefer die alte BehremTche Anficht: Monumentalitdt 
Blickenden keine~weg~ einen Umfchwung in der liegt nicht in der reichen Aufgliederung eine~ 
Kunltrichtung, eine Abkehr oder ein Aufgeben Gebiiudes, rondern in der kubirchen Gefchloffen­
reiner alten, ll:reng architektonifchen Prinzipien heit und Großkörperlichkeit, rowie in der Ver­
bedeuten, rondern im Gegenteil nur deren quali- einfachung der Architektur. Darum errchien auch 
tative Steigerung, deren mufikalirch reichere Inll:ru- bei dem Verwaltungsgebiiude der Manne~mann­
mentation. röhren-Werke eineAuflörungdesDaches in Giebel 
Der von 1911 auf 1912 zu Düffeldorf am Berger- und Türme und eine Aufgliederung der faffade 
ufer errichtete Monumentalbau für die Verwal- durch Eckbauten verwerflich, vielmehr d~ Durch­
tungderMannesmannröhren-Werkeilteinoffenes führen bündiger fliichen und d~ Einhalten de~ 
Bekenntnis zu den klaren kubifchen Grundrii~en einmal angefchlagenen Motivs der Reihung d~ 
der Düffeldorfer Zeit, aus deren Geilt die Villa Richtige (Abb. 203). 

Abb. 197. Fabrikneubauten der Frankfurter Oasgerellrchaft im Ofthafen zu F"ankfurt a. M. 1911 bis 1912. Wohnhaus des 
Betriebsleiters, Fabrikportal und Bureaugebäude vom Fabrikgebäude aus gerehen 
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Als Stirn relief trägt lie eine ruhende weib­
liche Geltalt, ein Itimmungsvolles Werk des 
Bildhauen Eberhard Encke. Das Portal allein 
in:, im Gegenfa!>e zu den vertikal ganz auf­
geteilten Fenltergercho[fen, von breiter Mau­
erfläche umrahmt und dadurch als folches von 
vornherein gekennzeichnet. -

Abb.198. fabrikneubauten der frankfurter GasgerellCchaft im Ofthafen 
zu frankfurt a. M. 1911 bis 1912. Inneres des MaCdlinenhaures 

Die nunmehr folgenden zwei Bureauge­
rcho[fe lind, um eine möglichIt große Frei­
heit und leichte Auswechfelbarkeit der (2yer­
wände zu erreichen, in eine fehr enge 
Reihung von fchmalen Pfeilerfenltern zer­
legt, die gleichmäßig vertikal durchgehen. 
Horizontal gehalten werden lie durch 
breite Stockwerkgelimfe. Über dem oberen 
zieht lich noch ein Knieltock von wieder 
breit auseinander geItelIten, zu dritt ge­
kuppelten fenltern hin, die einen neuen 
T akt in diefer reichen Fa[fadenpartitur von 

In diefer Weife baut lich das gewaltige Steinhaus 
am Bergerufer in Dü[feldorf auf, zugleich von 
ungemein gefchlo[fener Kraft des Kubus wie doch 
auch wieder von einer befonden vielteiligen und 
leichten Zierlichkeit durch die Menge feiner in 
gleichmäßig engen Achfen lich anordnenden 
Fenlter, eine fprechende architektonifche Ver­
körperung des älthetifchen Poltulats von der Ein­
heit in der Mannigfaltigkeit. Durch die freie 
Lage am Rhein erfcheint der Bau mit feinen 67 m 
frontlänge und 42,5 m Tiefe weithin lichtbar. l

) 

Das Sockelgefchoß belteht aus flachen BoITen­
fchichten von rultikal bearbeitetem Mufchelkalk­
Itein, in welche die klein wirkenden Fenlter ein­
gefchnitten lind. Die aus Waibener Tuffltein voll­
Itändig errichteten Obergefcho[fe heben lich hell 
vom dunklen Sockel ab. Die Erdgefchoßwände 
des nach Norden gelegenen Haupthofes lind in 
braunen Klinkern ausgeführt, ein Material, in dem 
auch noch die Rückfronten gehalten lind, da lich 
hier, bei einer möglichen Verlängerung nach Nord­
olten, fpäter ein breiter Hof anfchließen foll. Aus 
dem gleichen Grunde endigt auch an diefer 
Stelle das fonlt überall abgewalmte Dach hier 
in einem Giebel. 
Architektonifch gehört in der Hauptfa[fade gegen 
den Rhein auch noch die Itraffe Pfeilerreihe des 
erlten Obergefcho[fes zum Sockel: Diefe beiden 
unteren Stockwerke fa[fen lich zentral in einer 
architektonifch und plaltifch monumental aus­
geltalteten Hauptpforte zufammen, die vertieft 
in die Mauerma[fe hineingedrückt iIt (Abb. 208). 
') Vgl. Kunll:und Künll:ler. AuguIl:1912. x. Jahrg. Heft11. 5.570. 
Nr. 165 der Literatur über Behrens. 

lauter verfchiedenen Rhythmen anfchlagen. Diefe 
Vielheit findet ihre korrelative Bindung in der 
den Monumentalbau beherrfchenden Zufammen.:. 
fa[fung des koloffalen Walmdaches, das, etwas 
hinter dem Itark ausladenden Kranzgelims zu-

Abb.l99. fabrikneubauten der f,·ankfurter Gasgerellrchaft im 
Ollhafen zu frankfurt a. M. 1911 bis 1912. Inneres des Uhren­

und Reglergebäudes 
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rücktretend, kndpp dem Hdusprismd duffij)t (Siehe 
dds Modell der Ecke Abb. 207). 
Die Rdumdispofition (GrundriITe Abb. 204 und 205, 
Schnitte Abb. 206) ordnet in der Qyerdchfe des 
Gebiiudes einen von einer Pfeilerhdlle umzogenen, 
qUddrdtifchen VOrpldj) dn, der durch zwei GefchoITe 
hindurchgeht (Abb. 209). Hinter ihm Iteigt die 
Hdupttreppe hinduf und liegen die Toiletten. 
Rechts und links von diefem Qyertrdkt dehnen fich 
große Lichthöfe, deren einer eine einltöckige 
gldsgedeckte Hdlle birgt. In der riiumlichen 
Wirkung pdrtizipieren die in offener Pfeilerltellung 

geltdtten jede beliebige Verkleinerung oder Ver­
größerung des Rdumes vom rchmdllten, nur zwei 
Fenlterbreiten meITenden Vorzimmer dn bis zu 
den liinglten Arbeitsfiilen von fehr vielen Qyer­
dchfen. Diefe prdktirche Nuj)ungsmöglichkeit wird 
noch durch in die Korridorwdnd eingebdute Akten­
rchriinke vervollkommnet. 
Das Bedeutende dber dn diefern Grundriß iIt, ddß 
dUS feinen fo redliltirchen Anforderungen fich der 
eigendrtige iilthetifche Typ logifch entwickelt, der 
dem gdnzen Bdu feine fuggeltive Architektur­
phyfiognomie dufpriigt und ihn fo zu einem 

Abb. 200. Fabrikneubauten der Frankfurter Oasgerellfchaft im Oflhafen zu Frankfurt a. M. 1911 bis 1912. Werkflättenbau 

gdleriedrtig hier herumgeführten Korridore der 
verfchiedenen Stockwerke dn diefen Höfen und 
können fich fomit, wie es der Künll:ler felblt be­
gründet, mit der verhiiltnismiißig geringen Breite 
von 2,15 m begnügen. In den iiußeren Ecken 
der Lichthöfe, ndch hinten hindUS, liegen die 
Nebentreppen. 
Nur die beiden unteren GefchoITe befij)en eine 
feite Qyereinteilung. Die oberen, für die eigent­
lichen Bureduzwecke beltimmten Stockwerke 
nüj)en, wie bereits dngedeutet, die enge Pfeiler­
IteIlung der FdITdde zu einer je ndch Beddrf freien 
AbmeITung ihrer Rdumeinheiten: Die fchnell 
herdumehmbdren, rchdllficheren und doppel­
wdndigen Qyerwiinde dl.1S leichteltern Mduerwerk 
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rdgenden Denkmdl moderner Gefchiiftigkeit und 
Orgdnifdtiomkrdft geltdltet. -
Merkwürdig erlCheiflt es ddbei für die moderne 
Kunltgefchichte, daß diefes Verwdltungsgebiiude 
der Mdnnesmdnnröhren-'W'erke der erlte dduernde 
Bdu Wdr, den Behrem mit feiner gdnzen Innen­
einrichtung in DüITeldorf errichten durfte, in 
der Stddt, die ihn viereinhdlb Jdhre, von Oltern 
1903 bis HerbIt 1907, in künll:lerirch führender 
Stellung dls Leiter ihrer Kunltgewerbefchule 
fdh, und ddß ihm diefer Auftrdg erlt erteilt 
wurde, ndchdem er bereits vier Jdhre dUS ihr 
entfernt Wdr. 
16. ENTWURF ZU EINEM VERWAL TUNGS­
GEBÄUDE DER CONTINENT AL-KAUT-
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